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Tßinters 311 gebertïert. Die artfjaltenbe Kälte —
als niebrigfte Tagestemperatur rourben in ber
Utmburnexmulbe einmal 42 ©rab unter Stull
gemeffen — machte nad) Neujahr unb bis Nnfang
Ntärg felbft in unferem fianbe ber „meinen Kohle"
einfdjneibenbe ©infdjräntungen im CSIeftrigitäts^
oerbraud) notmenbig. 2lud) hatten bie grojjen
Sdjtteemaffen befonbers um bie ÜBenbe com
3artuar 3um gebruar, als bie Temperatur cor»
übergehenb etroas anstieg, fdjroere fiaroinengänge
3ur golge, bie bamals innerhalb roeniger Tage
27 Tobesopfer forberten. Stud) ber gfelsfturg,
ber am 3. 9Jlär3 ben alten Turm ber 3lbteitird)e
uon St. Ntaurice 3erf<hmetterte, mar roohl eine
golge bes garten SBinters.

SIber alle Sdjroierigteiten, bie uns unb unferem
fianbe nidjt erfpart blieben, [inb leid)t im 33er=

i)ältnis 3U bem, roas l)eute anbere Staaten unb
Nölter 3U tragen l)aben. Schwereres tann aber
aud) für uns nod) tommen. Daß mir bann roie
bisher bie Kraft finben unb beftehen merben,
ift ber SBunfci), mit beut mir alle ber 3uiunft
entgegenbliden.

beitt
9Nr. ©reen mar 3rühaufftet)er. 2Benn er

bes Ntorgens bie Stugen auffd)lug, bann be=

ftanben feine erften ©ebanten in mehrfteEigen
3at)len, hinter benen bas DoEargeichen mit
Selbftoerfiänblidjteit ben Slbfdjlufj bilbete. fills
echter S)antee roertete, füllte, lebte unb bact)te

er grunbfäßlid) nur in Dollars.
Ntr. ©reen erljob fid) aud) an biefem Ntor=

gen um 5 Uljr 45, machte als tägliche ©pm=
naftif auf bem Sßettoorleger groei Kniebeugen
unb begab fid) foldjermafjen geftählt ins 23abe=

gimmer. Um fßuntt 6 Uljr fafj er bereits beim
Sriihftüdstifdj unb teilte feine Stufmerlfamfeit
groifd)en bem Si unb ben nod) nad) Druden
fchroärge riedjenben 3eitungen. Sr überflog ben
fieitartitel unb blätterte fid) bann gleidj bis gum
23örfenteil burdj. Dabei fiel iljm im ffettbrud
folgenbe Slngeige auf:

„Sroig bein 3of)n! 17.4.1933!"
„Sin 33riEantring mit biefen eingrauierten

fißorten mürbe geftern nachmittag oerloren. Da uro

eTf etliches Nnbenten, biete ich «inen meit über ben
Sßert hinausgehenben 5inberlol)n im 23etrag oon
1000 DoEars. 2ß. iß. Daplor, 44. Strafe 67/133."

„$m," meinte Ntr. ©reen, „mas gibt es

bod) für fentimentale §unbe." Unb er begann,
aufmertfam bie 33örfenfurfe gu ftubieren. fills
er bamit fertig mar, blätterte er um unb über*

flog ben „Kleinen Nngeiger", ber ihn auch inter*
effierte, ba biefe 3nferate mit ihren Singeboten
unb Nachfragen gemiffermafen als 23arometer
ber aEgemeinen fiage gelten tonnen. Dabei blieb
fein 23lid an ben betannten SBorten hängen:

„Sroig bein 3ol)n!"
„§oppla", meinte 9Nr. ©reen, „roas ift benn

bas?" Unb las roeiter:
„Sin Ning mit biefer 3infd)rift unb fjingro

gefügter 3ahresgal)l rourbe geftern gefunben. Der
ißerluftträger tann ben Ning gegen Nennung
jenes Datums unb Sntridjtung eines entfpredjero
ben ffinberlohnes abholen bei: S. 3. Smith,
116. Straffe Nr. 74/61."

„Du meine ©üte," feufgte Ntr. ©reen, „roas
gibt es bod) für3bioten!" Unbroährenb fid) fein
©efidjt gu einem aEgemeinen Säbeln oergog, be*

fd)lo& er, fo nebenbei ein paar hebert DoEars
gu oerbienen. $ef)n Niinuten fpäter faff er be*

reits in feinem SBagen, unb balb barauf tlingelte
er an ber Tür bes gtnbers, 3- Smith-

„SBiffen Sie," fagte 3Jtr. ©reen gu S. 3-
Smith, „ben Ning hatte id) einmal einer 23raut
gefchentt, aber bann rourbe fie böfe unb gab ihn
mir gurüd. §al)aha!"

„§ahaha," ftimmt SNr. Smith ein, „welches
Datum ift benn eingraoiert?"

„Der 17. fitpril 1933."
„Stimmt. §ier ift ber Ning."
„Dante, bante," meinte Ntr. ©reen. „Der

Ning felbft hat nur geringen SBert. SBieoiel
iftnberlohn rooEen Sie?"

„Dreihunbert DoEars."
„§err, machen Sie ftcE) nicht lächerlich," rief

SNr. ©reen, „breifjig DoEars unb um feinen Sent
mehr."

„Kommt nicht in Çrage," meinte Nlr. Smith,
„bann trage ich ihn fdjon lieber gur ißoligei."
Dies rooEte natürlich Ntr. ©reen auch nicht,
unb nadj hartem Kampf einigte man fid; auf
250 DoEars.

Winters zu gedenken. Die anhaltende Kälte —
als niedrigste Tagestemperatur wurden in der
Amburnermulde einmal 42 Erad unter Null
gemessen — machte nach Neujahr und bis Anfang
März selbst in unserem Lande der „weißen Kohle"
einschneidende Einschränkungen im Elektrizität^
verbrauch notwendig. Auch hatten die großen
Schneemassen besonders um die Wende vom
Januar zum Februar, als die Temperatur vor-
übergehend etwas anstieg, schwere Lawinengänge
zur Folge, die damals innerhalb weniger Tage
27 Todesopfer forderten. Auch der Felssturz,
der am 3. März den alten Turm der Abteikirche
von St. Maurice zerschmetterte, war wohl eine
Folge des harten Winters.

Aber alle Schwierigkeiten, die uns und unserem
Lande nicht erspart blieben, sind leicht im Ver-
hältnis zu dem, was heute andere Staaten und
Völker zu tragen haben. Schwereres kann aber
auch für uns noch kommen. Daß wir dann wie
bisher die Kraft finden und bestehen werden,
ist der Wunsch, mit dem wir alle der Zukunft
entgegenblicken.

„Ewig dein John."
Mr. Green war Frühaufsteher. Wenn er

des Morgens die Augen aufschlug, dann be-

standen seine ersten Gedanken in mehrstelligen
Zahlen, hinter denen das Dollarzeichen mit
Selbstverständlichkeit den Abschluß bildete. Als
echter Aankee wertete, fühlte, lebte und dachte
er grundsätzlich nur in Dollars.

Mr. Green erhob sich auch an diesem Mor-
gen um 5 Uhr 45. machte als tägliche Gym-
nastik auf dem Bettvorleger zwei Kniebeugen
und begab sich solchermaßen gestählt ins Bade-
zimmer. Um Punkt 6 Uhr saß er bereits beim
Frühstückstisch und teilte seine Aufmerksamkeit
zwischen dem Ei und den noch nach Drucker-
schwärze riechenden Zeitungen. Er überflog den
Leitartikel und blätterte sich dann gleich bis zum
Börsenteil durch. Dabei fiel ihm im Fettdruck
folgende Anzeige auf:

„Ewig dein John! 17.4.1933!"
„Ein Brillantring mit diesen eingravierten

Worten wurde gestern nachmittag verloren. Da un-

ersetzliches Andenken, biete ich einen weit über den

Wert hinausgehenden Finderlohn im Betrag von
1000 Dollars. W. B. Taylor, 44. Straße 67/133."

„Hm," meinte Mr. Green, „was gibt es

doch für sentimentale Hunde." Und er begann,
aufmerksam die Börsenkurse zu studieren. Als
er damit fertig war, blätterte er um und über-

flog den „Kleinen Anzeiger", der ihn auch inter-
essierte, da diese Inserate mit ihren Angeboten
und Nachfragen gewissermaßen als Barometer
der allgemeinen Lage gelten können. Dabei blieb
sein Blick an den bekannten Worten hängen:

„Ewig dein John!"
„Hoppla", meinte Mr. Green, „was ist denn

das?" Und las weiter:
„Ein Ring mit dieser Inschrift und hinzu-

gefügter Jahreszahl wurde gestern gefunden. Der
Verlustträger kann den Ring gegen Nennung
jenes Datums und Entrichtung eines entsprechen-
den Finderlohnes abholen bei: C. I. Smith,
116. Straße Nr. 74/61."

„Du meine Güte," seufzte Mr. Green, „was
gibt es doch für Idioten!" Und während sich sein
Gesicht zu einem allgemeinen Lächeln verzog, be-

schloß er, so nebenbei ein paar hundert Dollars
zu verdienen. Zehn Minuten später saß er be-

reits in seinem Wagen, und bald darauf klingelte
er an der Tür des Finders, C. I. Smith.

„Wissen Sie," sagte Mr. Green zu C. I.
Smith, „den Ring hatte ich einmal einer Braut
geschenkt, aber dann wurde sie böse und gab ihn
mir zurück. Hahaha!"

„Hahaha," stimmt Mr. Smith ein, „welches
Datum ist denn eingraviert?"

„Der 17. April 1933."
„Stimmt. Hier ist der Ring."
„Danke, danke," meinte Mr. Green. „Der

Ring selbst hat nur geringen Wert. Wieviel
Finderlohn wollen Sie?"

„Dreihundert Dollars."
„Herr, machen Sie sich nicht lächerlich," rief

Mr. Green, „dreißig Dollars und um keinen Cent
mehr."

„Kommt nicht in Frage," meinte Mr. Smith,
„dann trage ich ihn schon lieber zur Polizei."
Dies wollte natürlich Mr. Green auch nicht,
und nach hartem Kampf einigte man sich auf
250 Dollars.



5Uiit bem Sting irt ber SBeftentafcfje begab
jïc^ SJtr. ©reen gu bem 93erluftträger uttb 93cr=

faffer ber erften Seitungsangeige. Sin ber be=

geicfjneten ïiir befanb fid) etrt Settel mit ber
Stuffdjrift:

,,33efinbe mid) in briugenben ©efdjäften aus=
marts, bod) bin id) mot=

„2)ie Summen fterben glüdlidjermeife nidjt
aus. ©roig bein Sotjn "

„2Bas gibt es bod) für Sd)ted)tigfeit in biefem
Sanb", meinte SJtr. ©reen ïopffd)ûttelnb unb
fdjmergerfüttt. „Saft tonnte man ben ©tauben
an bie SRenfctjljeit oertieren."

gen toieber I)ter."
,,§m," grungte SJtr.

©reen, „bie ©efd)äfte
gefallen mir nidjt."

®a it)m aber nidjts
anberes überblieb,muffte
er eben bis gum näd)ften
ü£ag marten.

21m gleichen Stad)=

mittag fagte SJtr. ©. S-
Smitt) gu feinem ©e=

fdjäftsfreunb, als eben

roieberein^err gegangen
mar: „So, alte fünfgetjn
Stinge mit ,©roig bein
Sotjn' finb fort. Slbgüg=
lid) ber&often für Stinge,
Stngatjlung ber SJtiete
bes SJüros in ber t>ier=

unboiergigften Straffe
unb ber SRiete für fjter,
unb abgügtid) ber
feratenfpefen Ijaben mir
runb breitaufenb Dollars
oerbient. 3d) tjabe bir
fdjon immer gefagt :

SJtan braudjt nur bie
fd)Ied)tenSnftintte feiner
SRitmenfdjen gu reigen,
bann bringen fie einem
bas ©elb fäderoeife ins
§aus. Unb jetgt motten
mir oon I)ier oerbuf=
ten —"

Sim näd)ften SJtorgen
ftanb SRr. ©reen mieber
oor ber Xür jenes an=

geblichen SSertuftträgers
unb las bie Sdjrift auf
einem neuen Settel. Sie Sumerer öas)elfc[)aben tm ©ebiet oon Äonotfingen am 13. 9Jîai 1942.

lautete: 5ßl)Otoprej3, 3ürid).
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Mit dem Ring in der Westentasche begab
sich Mr. Green zu dem Verlustträger und Ver-
fasser der ersten Zeitungsanzeige. An der be-

zeichneten Tür befand sich ein Zettel mit der
Aufschrift:

„Befinde mich in dringenden Geschäften aus-
wärts, doch bin ich mor-

„Die Dummen sterben glücklicherweise nicht
aus. Ewig dein John "

„Was gibt es doch für Schlechtigkeit in diesem
Land", meinte Mr. Green kopfschüttelnd und
schmerzersüllt. „Fast könnte man den Glauben
an die Menschheit verlieren."

gen wieder hier."
„Hm," grunzte Mr.

Green, „die Geschäfte
gefallen mir nicht."

Da ihm aber nichts
anderes überblieb,mußte
er eben bis zum nächsten
Tag warten.

Am gleichen Nach-
mittag sagte Mr. C. I.
Smith zu seinem Ge-
schäftsfreund, als eben
wieder einHerr gegangen
war: „So, alle fünfzehn
Ringe mit ,Ewig dein
John' sind fort. Abzüg-
lich derKosten für Ringe,
Anzahlung der Miete
des Büros in der vier-
und vierzigsten Straße
und der Miete für hier,
und abzüglich der In-
seratenspesen haben wir
rund dreitausend Dollars
verdient. Ich habe dir
schon immer gesagt:
Man braucht nur die
schlechtenJnstinkte seiner
Mitmenschen zu reizen,
dann bringen sie einem
das Geld säckeweise ins
Haus. Und jetzt wollen
wir von hier verduf-
ten —"

Am nächsten Morgen
stand Mr. Green wieder
vor der Tür jenes an-
geblichen Verlustträgers
und las die Schrift auf
einem neuen Zettel. Sie Schwerer Hagelschaden im Gebiet von Konolsingen am 13. Mai 1942.

lautete: Photopreh, Zürich.
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